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Von Rainer Breda

fitieren, heißt es bei den Strafverfol-
gungsbehörden: Der Straftäter
kommt frei und kann in seine Hei-
mat zurück, die Bundesrepublik
muss sich nicht mehr mit ihm be-
schäftigen.

„In solchen Fällen wird es oft zur
Bedingung gemacht, dass der Be-
treffende nicht mehr nach Deutsch-
land einreist“, erklärte der Hildes-
heimer Oberstaatsanwalt Christian
Gottfriedsen gestern auf HAZ-An-
frage. „Zugleich wird ihm ange-
droht, dass er den Rest seiner Haft-
zeit noch verbüßen muss, wenn er
gegen diese Auflage verstößt.“

Genaudashatderheute54-jähri-
gePole offenbar gemacht.Ober tat-
sächlich jetzt zumerstenMalwieder
in die Bundesrepublik kam oder ob
er erst jetzt erwischtwurde, ist nicht
klar. Tatsache ist, dass eine Streife
der Bundespolizei aus Ludwigsdorf
– an der polnischenGrenze beiGör-
litzgelegen–bei einerRoutinekont-
rolle auf der Autobahn 4 auf den
Polen traf und bei der Überprüfung
seiner Personalien auf den 19 Jahre
alten Haftbefehl der Staatsanwalt-
schaft Hildesheim stieß. Den hatte

dieAnklagebehördedamals für den
Fall ausgestellt, dass der Mann sich
wieder in Deutschland blicken las-
sen würde.

Wäre er erst in einem Jahr er-
wischt worden, wäre der Mann mit
einem blauen Auge davon gekom-
men. Denn die Vollstreckung von
Haftstrafenvon fünfbis zehnJahren
verjährt nach 20 Jahren. Im Jahr
2019, also zwei Jahrzehnte nach der
Haftentlassung und Abschiebung,
hätten die deutschen Behörden den
Polen nicht mehr behelligen kön-
nen.Nun abermuss er sich auf noch
exakt 701 Tage in einem nieder-
sächsischen Gefängnis einstellen.
Eine erneute vorzeitige Entlassung
ist zwar möglich, aber nicht sicher.

Dass Polen – anders als zumZeit-
punkt der Haftentlassung – inzwi-
schen EU-Mitglied ist und deshalb
für seine Bürger die Freizügigkeit
innerhalb der Mitgliedsstaaten gilt,
spielt laut Gottfriedsen in so einem
Fall keine Rolle. „Das ist eine voll-
streckungsrechtliche Auflage ge-
wesen, die wurde durch den polni-
schen EU-Beitritt 2004 nicht aufge-
hoben.“

bei soll es auch um den Wechsel
vom einstigen kommunalen Zu-
schussbetrieb zur Eigenwirt-
schaftlichkeit gehen.

Der Start in den neuen Ab-
schnitt sei„sehr rumpelig“gewe-
sen, moniert Grünen-Fraktions-
chef Ulrich Räbiger: „Die Unzu-
friedenheit bei den Kunden war
groß – aus den bekannten Grün-
den, die nicht vom SVHi ver-
schuldet waren.“ Im Ausschuss
wollen die Grünen den Blick nun
nicht nach hinten richten, son-
dern die Gegenwart und die Zu-

kunft betrachten. „Wir möchten
wissen: Wie geht der SVHi mit
der Situation um? Schafft es das
Schiff wieder in ruhige Gewäs-
ser?“, erklärt Räbiger.

Derzeit läuft es beim Stadtver-
kehr offenbar wieder rund, die
Kritik hält sich jedenfalls in letz-
ter Zeit in Grenzen. Unterneh-
menschef Schmidthatte jüngst in
einemInterviewmitderHAZein-
geräumt, dass der Bus-Betrieb
bei seinen Kunden Vertrauen
eingebüßt habe. Nun gelte es,
dieses zurückzugewinnen – zum

Beispiel dadurch, dass der SVHi
seit Kurzem auf der Linie 4 zwi-
schen Bavenstedt und Itzum
einen zusätzlichen Bus einsetzt,
um den Fahrplan besser einhal-
ten zu können.

Im Stadtentwicklungsaus-
schuss am Mittwoch dürfte es
auch um die neue Linienführung
unddenneuenTakt gehen:Man-
che Ortsteile und Gebiete haben
davon profitiert, andere werden
vom Stadtverkehr nun weniger
häufigbedientalsvorderUmstel-
lung im Sommer 2017.

öffentlicher Sitzung im Stadtent-
wicklungsausschuss dessen Mit-
gliedern Rede und Antwort. Da-

Stadtverkehr-Chef Kai Henning
Schmidt. FOTO: MORAS

Eltern
kritisieren

Landes-Pläne
Sprachförderung
vor dem Aus?

Hildesheim. Die Eltern und der
Förderverein der Ganztags-
grundschule Nord kritisieren die
Pläne der Landesregierung
scharf, bei der Sprachförderung
benachteiligter Schüler zu spa-
ren. „Wir finden dies unerträg-
lich“, schreiben die beiden El-
ternvertreter Mülkiyem Kabak
und Nicole Freche in einer
schriftlichenStellungnahme.Zu-
vor hatte bereits die Gewerk-
schaft Erziehung und Wissen-
schaft (GEW) Hildesheim der
Landesregierung vorgeworfen,
„Lücken in der Unterrichtsver-
sorgung auf Kosten der
Schwächsten im Bildungssystem
zu stopfen“.

Hintergrund sind Pläne der
Landesregierung, die vorschuli-
sche Sprachförderung durch
Grundschullehrer zum Sommer
zu beenden undwie berichtet an
die Kindertagesstätten zu de-
legieren. Diese sollen hierfür
rund 26,5 Millionen Euro pro
Jahr überwiesen bekommen.
Das Kultusministerium weist die
Kritik allerdings zurück.Dassdie
Sprachförderstunden pauschal
gekürztwerdensollen, sei falsch.
Vielmehr würden die beantrag-
ten Stunden individuell für jede
Schule geprüft. Entsprechend
demErgebniswürden den Schu-
len Stunden für die Sprachförde-
rung zugewiesen.

Die betroffenen Einrichtun-
gen sind trotzdem alarmiert. Die
Elternvertreter Kabak und Fre-
che weisen darauf hin, dass
Schüler aus der Nordstadt drin-
gendFörderungnötighätten,um
auf weiterführende Schulen vor-
bereitet zu werden und Fähig-
keiten zuerlernen, die für soziale
Teilhabe und später auch die
Arbeitswelt benötigt würden. Im
Sprachlernzentrum der Grund-
schule, das in Gefahr sei, werde
durch gezielte Förderung ge-
arbeitet, um die Chancen aller
Kinder zu verbessern.

Die Eltern appellieren an die
Landespolitiker, den Kindern
„ihre Stimme zu geben und sich
dafür einzusetzen, dass die
Arbeit amStandort in gewohnter
Weise fortgeführtwerdenkann“.

cha

Ein Schäferhund rettet ein
Katzenbaby, die Feuerwehr ein Pferd
– rührende Tiergeschichten unter:

www.hildesheimer-allgemeine.de/tierrettung

Das ist
wirklich ein
ganz außer-
gewöhnlicher

Fall.
Christian Gottfriedsen

Sprecher der
Staatsanwaltschaft

Hildesheim

ZAHL DES TAGES

VOR 25 JAHREN

Hildesheim. Das Bauen in Hildesheim wird im-
mer teurer: 1992 stiegen die Preise nach Anga-
ben einiger Immobilienagenten um rund 15 Pro-
zent. Es ist ein starkes Gefälle zwischen den
Städten und abseits gelegenen Ortschaften im
Landkreis zu erkennen.
Hannover. 4500 Läufer nehmen am hannover-
schen City-Marathon teil.

OBEN LINKS

Finger weg!

E ine Kaffee-Bar, die etwas auf sich und
ihreKundschaft hält, bietet dieser neben
entsprechenden Getränken auch eine

anspruchsvolleLektürean.DieörtlicheTages-
zeitung sowieso, aber auch das eine oder an-
dereNachrichtenmagazin–ganzso,wieesdie
MutterallerHildesheimerKaffeebarsamPfer-
demarkt tut. Dort allerdings versteht ein Kun-
dedie IdeemitdenMagazinen irgendwiemiss
– jedenfalls kommen „Spiegel“ und „Stern“
regelmäßig abhanden, so dass andere Kun-
den, die beim Kaffeetrinken vielleicht auch
gerndarin lesenwürden, indieRöhre schauen
und der Betreiber immer wieder mit den
Schultern zucken muss, wenn jemand nach
den Heften fragt. Doch der Magazin-Mopser
muss sich inAchtnehmen.DennderHausherr
und seine engste Mitarbeiterin haben den
Kreis der Verdächtigen nach intensiver Re-
cherche auf zwei mittelalte Männer einge-
grenzt. Der nächste Schritt ist das Präparieren
der Magazine mit einem transparenten Stoff,
der nach Kontakt mit einem Kaffeetrinkgefäß
blau leuchtet. Dann hat es sich ausgemopst.

DAS WETTER

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) 20,2 25,0 27,0

Temperatur min. (°C) 6,2 8,0 11,0

Niederschlag (mm) 0,1 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 46% 44% 41%

Werte für den Landkreis Hildesheim

SONNE UND MOND

Aufgang: 6.17 Uhr Aufgang: 7.58 Uhr
Untergang: 20.23 Uhr Untergang: 23.20 Uhr

22.4. 30.4. 8.5. 17.5.
Werte für den Landkreis Hildesheim

Nach 19 Jahren wieder in Haft
Verurteilter und abgeschobener Pole geht Bundespolizei ins Netz

Hildesheim/Ludwigsdorf. Vor 22
Jahrenwurde ein heute 54 Jahre al-
ter Pole vom Landgericht Hildes-
heim wegen Bandendiebstahls zu
einer mehrjährigen Haftstrafe ver-
urteilt – jetzt muss derMannwegen
dieser Tat noch einmal für knapp
zwei Jahre ins Gefängnis.

Der Pole war als junger Mann
Anfang 30 Teil einer Diebesbande,
die der Hildesheimer Polizei ins
Netz ging. Er musste sich wie seine
Mitstreiter vor dem Landgericht
verantworten, das ihn für sechs Jah-
re ins Gefängnis schickte. Etwas
mehr als die Hälfte der Strafe saß er
ab, dann wurde er aus der Haft ent-
lassen – und in sein Heimatland ab-
geschoben. Das war im Jahr 1999.

Diese Vorgehensweise ist bis
heute nicht unüblich. Ausländische
Straftäter, die nach der Entlassung
aus dem Gefängnis mit einer Ab-
schiebungrechnenmüssen,können
bereits deutlich vor dem Ende der
Haftzeit beantragen, auf freien Fuß
gesetzt und ausgewiesen zu wer-
den. Davon sollen beide Seiten pro-

Von Tarek Abu Ajamieh

Politik will wissen: Wie läuft es beim Stadtverkehr?
Nach der Krise: Unternehmens-Chef Schmidt soll Stadtentwicklungsausschuss öffentlich Rede und Antwort stehen

Hildesheim. Eine neue Struktur,
ein neues Liniennetz, ein neuer
Fahrplan – und ausgerechnet
dannfehlenauchnochBusfahrer:
Der Stadtverkehr Hildesheim
(SVHi) musste in den vergange-
nen Monaten viel Kritik einste-
cken. Die Politik möchte nun aus
erster Hand wissen, wie es bei
demUnternehmen läuft: Auf An-
trag derGrünen steht SVHi-Chef
Kai Henning Schmidt am Mitt-
woch, 25. April, ab 17.30 Uhr in

Von Rainer Breda

Bei einer solchen Kontrolle auf der Autobahn 4 bei Ludwigsdorf fasste die Polizei den einst in Hildesheim verurteilten Polen. FOTO: DPA

75000
bis 100000 Legosteine waren nötig, um die
Großfigur des Hem-iunu, des Wesirs des Pharaos
Cheops (2620-2580 v. Chr.) nachzubauen. Sie ist
in der Lego-Ausstellung im Hildesheimer RPM zu
sehen.
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